
F l o r a 
oder 

Botanische Z e i t u n g . 

Nro. 4a. Regensburg , am i4. JNov. i8a3. 

• — 2** 

I. R e c e n s i o n e n . 
jimoeniiatet Botanicae Bonnensts. Fase. I. JJg 
Cinnamomo disputatio, qna liortum medicum 
Bonnensem, feliciter instruetum, rite inauguraturi 
res ejus viris, rei berbariae studiosis, commen-
dant C. G. Nees ab Esenbeck Dr. et T b . Fr. 
L. JNees ab Esenbeck Dr. fratres, borto me-
dico Bonnensi praepositi. Cum tabulis Septem 
iconograpbicis. ßonnae, i8a3. XVI. 7 6 S. 

D e r Titel vorliegenden Werkes zeigt hin­
reichend dessen Tendenz; die berühmten Verfas­
ser beginnen mit diesem ersten Hefte eine periodisch 
ericheinende Reihe von Originalabbandlungen, di« 
zwar vorzugsweise Beschreibungen seltener Pflanzen 
des Bonner botanischen Gartens oder Beitrage zur 
Flora der Umgegend enthalten, sich aber auch auf 
•He übrigen Theile der Botanik erstrecken werden; 
jedes vierteljährig erscheinende Heft soll ein Gan­
ges ausmachen, und möglichst ein bestimmtes Feld 
unserer Wissenschaft umfassen, so dafs der Nutzen 
Periodischer Schriften mit dem der selbstständigen 
in Einklang gebracht wird. 
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In diesem Sinne erhalten wir mit dem ersten 
Hefte eine von den Herausgebern selbst in klassi­
schem Styl und mit erschöpfender Gelehrsamkeit 
geschriebene Geschichte des Zimmts in antiquarisch -
historischer, botanischer und pharmazeutischer Hin­
sicht nebst mehrern nach der Natur gefertigten Ab­
bildungen der bekannten Zimmtbäume und «vrei 
neuer Arten. Vorher aber geht noch die Beschrei­
bung des auf dem Titelkupfer im Grundrisse dar­
gestellten botanischen Gartens bei Bonn. Der Lo­
ser erstaunt mit Recht, wie in der Zeit von 4 Jah­
ren ein botanischer Garten von 17 Morgen im Um­
fange zu Stande kam, der jetzt schon 7 3 0 Arle" 
Bäume und Sträucher, 2 1 0 0 Arten perennirender, 
1100 einjähriger und 3 o o o Topfpflanzen enthält; in 
geeigneten Teicheu werden ausserdem die Wasser­
pflanzen gehegt, und mit Hilfe eines Dampftreib­
hauses ist schon manche seltene oder neue Ptlanxe 
ans halberstorbenen Saamen entlegener Welttheile 
gezogen worden. Die Milde des Klima's und die 
Güte des Bodens werden hinlänglich durch die 
dort im Freien gedeihenden Bewohner des Südens 
bewiesen, worunter besonders Jasminum officinalf/ 
Sideroxylon (Bumclia) lycioides, sämmtliche Phily-

reen, Laurus Sassafras, Liquidambar styracißua, 
Aucuba Japonica, Vitex Agnus castus, einige Rho­

dodendren, Prunus Laurocerasus bemerkenswerth 
sind. 

Um znrn^ Hauptwerke zurückzukommen, so ist 
eine Geschichte des Zimmts, selbst das neuhinzu­
gekommene abgerechnet, ganz an der Zeit, da in 
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den letzten Jahren der englische Slaabschirnrgus 
* ' a r s h a l l (Annala of Pbilosophy Oct. und Nov. 
1^,7-) den Gegenstand zwar ausführlich behandelt, 
die Verwechslung der Arten und Begriffe aber nur 
befördert hat.— In unserer Abhandlung wird zu­
erst der Name Cinnamomum aus dem Sanskrit her­
geleitet, wo der Name des zeyloniscben Zimmt-
Lauras aus einem Höh bedeutenden Worte und dem 
Zusätze sini, djini besteht, welches zwar von eini­
gen mit chinesich erklärt wird, sich aber vielmehr 
" i dem chinesischen quei, und in dem nialaban-
schen Ci, Casi, CascJut, dem orientalischen Cassia 
wiederfindet und der Ursprung des Namens Cin­
namomum zu seyn scheint. Es wäre tu wünschen, 
die Verf. wiesen Liebet nach, in wie weit die ver­
schiedenen orientalischen Volker den L. Castia, 
der, wie sie selbst bemerken, den Indiern früher 
bekannt war, von dem L. Cinnamomum unterschie­
den. Wir erhielten damit ein neues Licht über 
die geistige Richtung des orientalischen Alte; tbuins, 
welches so wie nicht an astronomischen, doch auch 
nicht an empirisch- naturhistorischen Kenntnifsen 
8anz arm gewesen zu seyn scheint. Die Perser 
U n d Araber haben den indischen ihrer Zunge an-
8epafsten Namen in ihre Sprache übertragen. Die 
^erf. widerlegen die widersprechenden Erklärun-
ßen früherer Ausleger und erwähnen dann der Er­
dichtungen der listigen Phoniker und Araber, und 
der Mythe des herodotischen Ziiumtvogels, welche 
"nnreich erklärt wird. 
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Von H i p p o k r a t e i an werden dann dieNach-
ricbten der verschiedenen Schriftsteller über deO 
Zimmt beigebracht und kritisch erläutert, woraus 
sich insbesondere ergiebt, dafs die Alten dieselbe 
Rinde theils mit dem Holze, theils abgezogen er­
hielten und beide für Produkte verschiedenen L i " 
«prungs hielten. Die spätem Araber verwecbse'0 

JNamen und Pflanzen. G a r c i a s und C l u s i u s batte" 
bessere Nachrichten wie die spätem Schriftsteller-
F u c h s i u s erkennt besonders die wesentlich« Ver­
schiedenheit unsers Laurus Cassia und L. Cinna' 
morium, L i n tschott's (1617.) ausführliche ;Nacb-
ricbten werden dann mitgelbeilt, so wie ß a u h i n » 
lrrlhümer. Caspar Ii J II II I 11 dagegen wird ge­
lobt und seine Abbildungen werden bestimmt. lfl 
der Mitte des lyten Jahrhunderts kommen zuerst 
Zimmtbäume nach Europa, deren Beschreibung 
B r e y n liefert. R h e e d e gibt 1678 ein Bild von 
der malabarischen Kassie. Sonach unterscheidet 
H e r m a n n u s im .1. 1687. die Cassia cinnamomt* 
aus Ceylon, und die Cassia lignea aus Malabar, 
Sumatra, Java. Die aüsfühilicbsten aber, und zum 
Theil bis aufdiesen Tag noch unübertroffenen Nach­
richten über den ceylonischen Baum lieferte ein 
Ungenannter, der i5 Jahre auf jener Insel zu­
brachte und 10 Arten daselbst unterschied. Die»* 
Nachrichten wurden der Kaiserl. Akademie der 
Naturforschar sammt den Proben der Hölzer und 
Blätter eingesandt, und finden sich mit treuen Ab­
bildungen der letztem begleitet in dem ersten Ran­
de ihrer Acten (1727.) Der fast gleichzeitige Gol~ 
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liefert übereinstimmend« N«ebricbten. B u r -
" " n n ab«r, obgleich ihm die (von Linne beschrie, 
benen) Herbarien von H e r m a n n u s , G r o n o v i u « 
C l i f f o r t i u s und der Rumphische Thesaurus zn 
Gebote standen, vermengt in seinem Thes. ceylaw, 
'737. die Blätter ganz verschiedener Bäume: den 
Verfa««ern gelingt es vermittels getrockneter früher 
VonBrugmanns und neuerlichst von Blume au» 
Java erhaltener Exemplare, die Verwechselung auf­
zuhellen. L i n n e endlich wirft noch im Hortu» 
Cliffoitianus die verschiedenen Arten zusammen , 
in der Flora Zeylanica aber trennt er L. Cinna­
momum von L. Cassia, ohne jedoch die Synonym« 
und Abbildungen gehörig zu vertheilen, welche» 
die Verfasser «ehr gründlich auseinandersetzen. 
T h u n b e r g bringt nun ausführliche Nachrichten 
mit, welche besonders die obigen im ersten Band« 
der Akten der Akademie der Naturforscher ver-
«eichneten bestätigen-, er unterscheidet 10 Arten 
Zimmtbäume, verfällt aber von neuem in den lrr-
thum, dafs er den L. Cassia, den er doch nie im 
vaterländischen Boden von Malabar gesehen hatte, 
'ör eine Varietät de» L. Cinnamomum hält. In der 
neuesten Zeit indessen, tritt von einer andern Seit« 
M a r s h a l l a. a. O. gegen ihn auf. Die»er erklärt 
»'cht nur di« meitten Arten de» T h u n b e r g für 
Spielarten, »ondern den Cinnamomum ptrpetuo flo-
r*n* des B u r m a n n für den ächten und allein ge­
bauten L. Cinnamomum L., der mit dem jetzt al» 
£.Cassia bekannten Baum einerlei sey, unterschei­
det dagegen genauer den Vawul Kuntndit der Ein-» 
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wohner, den er für den wahren L. Cassia L- er­
klärt, und (obgleich nur die fruchttragende Pllanse 
und ohne Analyse) abbildet; ohne diesem Syno­
nym beizustimmen, geben die Verf. von diesem Da~ 
wul Kurundu, der schon in den ältesten Nachrich­
ten vorkommt, eine neue, wie alle übrigen, u 0 1 ' 
genauer Analyse versehene Abbildung von der blü­
henden Pllanze, und nennen ihn Litsaea ceylanf 
ea.— Es würde uns zu weit führen, in die e"1" 
•einen Vergleichungen dieser Nachrichten einzuge­
hen , wir theilen daher als Resultat der Untersu­
chungen der Verf. die Diagnosen der im Buche 
selbst ausführlicher beschriebenen Arten mit. 

L, Cinnamomum L. (tab. I. und II.) foliis (op-
positis) ovalo-ellipticis obtusiusculis trinerviis, ner­
vi» supra ba&ia subcoalitis apicem versus evanes-
ceulibus, petiolis ramulisque glabris. Vaterland: Zey-
lon, Süd Amerika; die Insel Martinique (Sitber). Isle 
de frauce (Guibourt). 

L. Cassia L. (tab. III.) foliis (sub alternis) ob-
longo - lanceolatis triplinerviis, nervis ad apicem 
folii evanescentibus, petiolis et ramulis junioribus 
•ericeo - tomentosis. Vaterland: Malabar, Cochinchi-
ua, Sumatra. Aus China erhielt ihn R e i n wardt, 

L. Alalabat/iru/n L. folii» {suboppositis) oblon­
gis aculiusculis, nervis ad apicem folii cum nervo 
intermedio contluenlibus 

^.f, L. liurmanni JV. ab E. (tab. IV.) foliis (sub-
oppositis) ovato-oblongis apice attenuatis trinerviisi 
nervis supra hasin subcoalitis, lateralihus supra me­
dium evauesceutibus, petiolis raniulisque glabri'' 
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C<*nella Javanerin* Barth.' Vaterland : Java nach 
Reinwardt nnd B l u m e , wovon die Verf. ihre 
Exemplare erhielten; Malabar (nach dem Willde-
"ow'.chen Herbarium); Zeylon nach B a t m a n n , 
^"'na nach R o x b o u r g h . 

Utsaea Zeylanica N. ab E. (tab. V.) foliis ob. 
lorgis ntrinque acuminatis trinerviis subltrs glaucis, 
c*pitulis quinquefloris, calicibus quadriftdis hexan-
dii». Vaterland: Zeylon (Herb. Royeni). 

Litsaea Myrrlia N. ab E. foliis ovato - atlenna-
tis acuminatis trinerviis subtus glaucis, capitnli* 
quinquetloi is, calicibns sexfulis enneandnt. Emirut 
Japonica Rumph etc. 

Laurus Culilawang L. (soll nach dem Malarii-
sehen Knlit - Lawang geschrieben werden,) foliis 
oppositis ovato - acuminatis triplinerviis, nervis snb 
apice confluentibus. 

In dem pharmazeutisch - chemischen Theile ist 
besonders die anatomische Untersuchung der Rinde 
bemerkenswerth, aus der sich ergiebt, dafs die den 
Bast durchlaufenden, durch ihre Rothe ausgezeich­
neten sogenannten kleinen Maikstrahlen der eigent­
liche Sitz des Aroms sind, welches also im Bast 
u n d nicht in der äussern Rinde zu suchen ist, so 
dafs der Zimmt um so besser ist, je weniger ihm 
v o n der letztern anhängt. Dats übrigens im trock­
nen Zimmt auch die äussere Rinde ätherisches Oei 
enthält, rührt, wie die Verf. später bemerken, da­
her, weil der frische Zimmt während 24 Stunden 
fest gebunden einer leichten Gährung ausgesetzt 
w i r d . Die Caitia Cinnamomea, welche reicher an 
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ätherischem Oele ist, besitzt auch mehr und di­
ckere Markstrahlen; zugleich wird dadurch K o b l -
reuters Beobachtung am Juniperus virginiana be­
stätigt, dafs die- Zellen der Markstrahlen in gewis­
sen Pflanzen eigene Säfte führen, nnd somit dis 
Stelle der Saftgeläfse übernehmen können. 

§ . 3 1 . folgt eine Uebersicht der geographischen 
Verbreitung der verschiedenen Arten und die Er­
zählung der verschiedenen Einsammlungsweisen nach 
den neuesten Nachrichten. >Vas die weniger be­
kannten Standorte betrift, so halten die Verf. den 
früher auf Java gesammelten für unächt, indem je'*' 
keiner mehr dort gesammelt wird. Die von Cayen-
ne kommende Rinde ist gemischt; die ilores Cas-
siae werden nicht in Ceylon gesammelt, sonder» 
rubren von L. Malabatlurum her. Interessant ist für 
den Forstmann die Anlage der künstlichen Zimmt-
wälder: zu diesem Behufe werden natürliche Wal­
dungen so weil gelichtet, dafs der Boden n oth 
leicht beschattet wird; das gefällte Holz wird ver­
brannt und die Asche zum Theil als Dünger be­
nutzt; dann werden nach der Schnur in der Ent­
fernung von 6 — 7 Fufa kleine Gruben gemacht, 
in jede a — 5 Früchte gesäet und mit belaubten 
Aasten bedeckt, In i5 — ao Tagen bemerkt msii 
schon die grüne Saat. Der gröfste von diesen Zimnit-
wildern bei Marendahn (Colombo) enthält 38a* 
Morgen, und obgleich viele von den Holländern 
früher bepflanzte Strecken jetzt unter der Ver­
waltung der Engländer verwildern, so beträgt doch 
noch die jährliche Ausfuhr an 401,17a engl. Pfun-
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d e n - Aus der schlechtem Rinde und den Blättern 
(welche also nicht von L Cassia sind, als wel-
c''er geschmacklose Blätter hat) wird das Zimmt-
° ' bereitet. Den Schlufs machen die Kennzeichen, 
der verschiedenen Zimmtaorten. — Schwer ist es 
offenbar bei der jetzigen Ausdehnung der Literatur 
einen einzelnen Gegenstand auf diese Weise viel­
seitig durchzuiiihrenindessen wäre zu wünschen, 
dafs, wenn auch mit wenigem Miltein, ähnliche 
Monographien anderer berühmter Arzneimittel be­
arbeitet würden, wozu schon die reichen SiMim-
lungen, welche neuere Reisende mitgebracht haben, 
hinreichende Veranlassung geben müfsen. 

2. B ö h e i m s phanerogamische und cryptoga-
mische Gewächse. Verzeichnet von P h i l . M a x i m . 
O p i z . Nebst Angabe ihrer gebräuchlichsten Pro-
vinzialnamen, ihres Vorkommens, ihrer Verbrei­
tung, Anführung der Fundorte der seltenern, nebst 
ibren Findern (;) ond Andeutung des landesübli­
chen Gebrauchs, ihres Nutzens und ihrer Schäd­
lichkeit. Prag i 8 2 3 . (8. t 6 8 S . ) 

3. Ueber Würtembergs Flora. (Correspondenz-
Matt des landwirthschafll. VeTefns 1823. 4tes Heft 
P- 227 — 254.) 

Vor 3 Jahren encbien von den Brüdern P r ö s l 
•ine (in dem Jahrgange 1822 Nr. 3 i der Flora an­
gezeigte) Flora cechica, zu welcher die Verf. au 
verschiedenen Orten Nachträge lieferten. Das vor­
liegende neuere Verzeichnis ist zwar etwas voll­
ständiger als die Presl'sche Flora und gibt « i c h 
den Namen dar in Böhmen aufgefundenen Cryrrto-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03539-0285-7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03539-0285-7


d e n - Aus der schlechtem Rinde und den Blättern 
(welche also nicht von L Cassia sind, als wel-
c''er geschmacklose Blätter hat) wird das Zimmt-
° ' bereitet. Den Schlufs machen die Kennzeichen, 
der verschiedenen Zimmtaorten. — Schwer ist es 
offenbar bei der jetzigen Ausdehnung der Literatur 
einen einzelnen Gegenstand auf diese Weise viel­
seitig durchzuiiihrenindessen wäre zu wünschen, 
dafs, wenn auch mit wenigem Miltein, ähnliche 
Monographien anderer berühmter Arzneimittel be­
arbeitet würden, wozu schon die reichen SiMim-
lungen, welche neuere Reisende mitgebracht haben, 
hinreichende Veranlassung geben müfsen. 

2. B ö h e i m s phanerogamische und cryptoga-
mische Gewächse. Verzeichnet von P h i l . M a x i m . 
O p i z . Nebst Angabe ihrer gebräuchlichsten Pro-
vinzialnamen, ihres Vorkommens, ihrer Verbrei­
tung, Anführung der Fundorte der seltenern, nebst 
ibren Findern (;) ond Andeutung des landesübli­
chen Gebrauchs, ihres Nutzens und ihrer Schäd­
lichkeit. Prag i 8 2 3 . (8. t 6 8 S . ) 

3. Ueber Würtembergs Flora. (Correspondenz-
Matt des landwirthschafll. VeTefns 1823. 4tes Heft 
P- 227 — 254.) 

Vor 3 Jahren encbien von den Brüdern P r ö s l 
•ine (in dem Jahrgange 1822 Nr. 3 i der Flora an­
gezeigte) Flora cechica, zu welcher die Verf. au 
verschiedenen Orten Nachträge lieferten. Das vor­
liegende neuere Verzeichnis ist zwar etwas voll­
ständiger als die Presl'sche Flora und gibt « i c h 
den Namen dar in Böhmen aufgefundenen Cryrrto-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03539-0285-7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03539-0285-7


d e n - Aus der schlechtem Rinde und den Blättern 
(welche also nicht von L Cassia sind, als wel-
c''er geschmacklose Blätter hat) wird das Zimmt-
° ' bereitet. Den Schlufs machen die Kennzeichen, 
der verschiedenen Zimmtaorten. — Schwer ist es 
offenbar bei der jetzigen Ausdehnung der Literatur 
einen einzelnen Gegenstand auf diese Weise viel­
seitig durchzuiiihrenindessen wäre zu wünschen, 
dafs, wenn auch mit wenigem Miltein, ähnliche 
Monographien anderer berühmter Arzneimittel be­
arbeitet würden, wozu schon die reichen SiMim-
lungen, welche neuere Reisende mitgebracht haben, 
hinreichende Veranlassung geben müfsen. 

2. B ö h e i m s phanerogamische und cryptoga-
mische Gewächse. Verzeichnet von P h i l . M a x i m . 
O p i z . Nebst Angabe ihrer gebräuchlichsten Pro-
vinzialnamen, ihres Vorkommens, ihrer Verbrei­
tung, Anführung der Fundorte der seltenern, nebst 
ibren Findern (;) ond Andeutung des landesübli­
chen Gebrauchs, ihres Nutzens und ihrer Schäd­
lichkeit. Prag i 8 2 3 . (8. t 6 8 S . ) 

3. Ueber Würtembergs Flora. (Correspondenz-
Matt des landwirthschafll. VeTefns 1823. 4tes Heft 
P- 227 — 254.) 

Vor 3 Jahren encbien von den Brüdern P r ö s l 
•ine (in dem Jahrgange 1822 Nr. 3 i der Flora an­
gezeigte) Flora cechica, zu welcher die Verf. au 
verschiedenen Orten Nachträge lieferten. Das vor­
liegende neuere Verzeichnis ist zwar etwas voll­
ständiger als die Presl'sche Flora und gibt « i c h 
den Namen dar in Böhmen aufgefundenen Cryrrto-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03539-0285-7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03539-0285-7


gamen an: wir sehen aber den Zweck der Herans­
gabe desselben nicht deutlich ein, auch erklärt sieb 
hierüber der Verf. nicht. In der Nachschrift drückt 
er zwar den Wunsch aus, dafs das Werkchen die 
Leser von der Nützlichkeit des Studiums der Pflan­
zen überzeugen und recht viele sich bemühen moch­
ten, zur Vervollständigung der böhmischen Flor» 
beizutragen. Allein in der vorliegenden Gests" 
kann das Schriftchen doch nur für Botaniker be­
stimmt seyn, welche von der Nützlichkeit ihre» 
Studiums schon zum Voraus überzeugt seyn wer­
den, und eines neuen Verzeichnifse», um auf die 
Pflanzen Böhmens aufmerksam zu machen, bedurft* 
es nach der erst kurz erschienenen Presl'schen 
Flora nicht. Nachträge zu derselben und Aufzäh­
lung der kryptogamischen Pflanzen würden hinrei­
chend gewesen seyn. 

Näher auf den Inhalt des Werkchens einzuge­
hen, kann unsere Absicht nicht seyn. Die Freunde 
neuer Arten werden in demselben eine hinreichen­
de Anzahl aufgezeichnet finden, über deren Werth 
oder Unwerlh fortgesetzte Beobachtungen entschei­
den werden. Vorzüglich gut bedacht sind in die­
ser Hinsicht die Sippen Thymus und Mentha, über 
welche der Verf. Monographien zu schreiben ge­
sonnen ist. Recht sehr bitten wir ihn, seine hier 
aufgezählten neuen Arten recht gensu, vorzüglich 
auch durch Kultur zu prüfen , indem bekanntlich 
diese beiden Gattungen gar sehr nach äussern Ver-
hältnifsen sich abändern. Von Hieracium kommen 
etliche und zwanzig neue von Hrn. Prof. Tausch 
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'"•gestellte Arten vor. *) Sehr fruchtbar iit der 
^erf. in neuen Arten von den niedern Pilzen, und 
»ehr viele führen »einen Namen als Antor nach 
•ich, ob tie gleich längst beschrieben sind, z. B. 
Xyloma querchium O p i z, aber längst hat S p r e n g e l 
ein solches aufgestellt. JJredo symphyti O p i z ist 
Wohl nichts anders als das l) ecan do 11 e'sche glei­
che» Namen». Credo aegopodii haben wir "voa 
^ t r a u f » und von H o l m und S c h m i d t , beide 
scheinen verschieden, letztere ist D e C a n do 11 e's 
Jiullaria umbeliiferaru.m. Ebenso gehört zu Vredo 
rubi idei, Vredo longiesirna , Vredo oriiitlwgalij 
Vredo orobi nicht O p i z als Autor. Ganz unnöthi-
ger Weise sind viele Namen verändert: z. B. Ly-
copodium alpinum in cupressifolium; Lycop. sela-
ginoidet in Selaginella eiliata (spinosa Beauv.); 
Woodsia hyperborea H. Br. in PV.pubescens; //•'. 
ilvensi* in //". paleacea (ganz unpafseud da wir 
eine IV. paleacea Spreng, haben), Asple/iium se-
ptenlrionale in A. bifurcum u. a. f. Von mancheo 
Pflanzen kann man nicht wifsen, wa» unter der Be­
nennung verstanden ist, z .B. Grimmia plicata O p i t 

') Seit vielen Jahren ist Herr Medicinalrath Dr. F r ce­
l l ch ia Ellwaugen im Königreich Wui lembrrg mit 
Ausarbeitung einer Monographie der Sippe Hieracium 
beschäftiget. Möchte es doch Ilm. Prof. T a u « cli ge­
fällig seyn, seine Beobachtungen und wo möglich F.x<-m-
plare nnd Saamen «einer neuen Arten an Hrn. F r o e -
l ieh mitzutheilen , damit wir etwa« möglichn vollen­
dete« über diese« schwierige mit neu gemachten Alten 
I U sehr überschwemmte genu« C T P I C I K U , T 
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mit dem Synonym Pterigynandrum strictumHedw., 
«n* ist aber nur ein Pterogonium slriclurn Schwag-
bekannt. 

Wenn die Entschuldigung solcher NachlaTsig" 
keiten in dem Umstände gesucht werden wollte, 
dafs die vorliegende Schrift „die Arbeit einig"1 

'Jhge ist," «o sind wir dagegen der Meinung, dal* 
«in Buch, das in wenigen Tagen zusammengeschrie­
ben werden kann, ohne Nachtheil für die Wissen­
schaft ungedruckt bleiben dürfte. Es ist in Böh­
men ein schöner Eifer für Naturgeschichte reg'« 
Möchten «ich die eifrigsten und solidesten Pllan-
zanforscber vereinigen, und statt uns alle a — 3 
Jahre mit einem unvollkommenen Verzeicbnifse über 
Böhmens Pllanzen zu beschenken, nach Veillufs 
«ron mehreren. Jahren das Resultat ihrer gemein­
schaftlichen und gewissenhaft geprüften Untersu­
chungen in einer Flora von Böhmen überliefern! 

Gemeinschaftlich er scheinen die Botaniker Wür-
tembergs die Flora ihres Landes bearbeiten zu wol­
len. Wir haben früher (Flora i 8 a 3 . p. 199.) be­
merkt, dafs die Centralstelle des landwirtschaftli­
chen Vereins in Stuttgardt die Botaniker Würtem-
bergs aufgefordert habe, ihre Beobachtungen über 
die Pflanzen Würtembergs mitzutheilen. Diese Auf­
forderung hat die Wirkung gehabt, dafs dieser Stel­
le theils Verzeicbnifse der in verschiedenen Gegen­
den aufgefundenen Pllanzen, theils diese selbst in 
getrockneten Exemplaren zugesandt worden sind, 
So dafs kanm ein Jahr nach jener Aufforderung die 
Centralstelle im Stande ist, ein Verzeichnifs über 
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d'e iu Würtemberg beobachteten Pflanzen vorzule­
ben, Welches 1170 Pbanerogamen und 48o Crypto-
Senien aufzählt. Es ist nicht zu zweifeln, dafs diese 
Anzahl durch fernere Beiträge, welche mit Mitthei-
lung ihrer Beobachtungen zugewartet haben, bis 
*ie an einem Verzeichnifs des bereits bekannten ei­
len Leitfaden hätten, nach welchem sie das Merk-
Würdigere und Seltenere schätzen könnten, mit der 
Zeit sehr beträchtlich vermehrt werden wird, in­
dem in dem jetzt gegebenen noch sehr viele, eben 
nicht selten in Würtemberg vorkommende Pflan­
zen fehlen, sogar solche welche gar nicht entfernt 
von Stuttgardt vorkommen, z. B. Rosa provincia-
lis, Lathyrus latifolius, Vicia pisiformis, Euphor­
bia Peplis, Echinops sphaerocephalus u. a. beson­
ders sehr viele Cryptogamen. Allein auch nur di« 
Anzahl von laoo Pbanerogamen ist für ein Land, 
das bei einem Umfange von nur 355 Q Millen 
eben nicht sehr hohe Gebirge *) und wenig Ver-

*) Wir haben bei dieser Gelegenheit einen Irrtlium tu 
berichtigen: es heifst nämlich S. 201 H. J . der Flors, 
d«li .lie -wuitsnibergiscb« Alp nie über 1 8 — 1 9 0 0 Fuf» 
ober das Mittelmecr erhaben »eye, es mufs aber heis-
s'n : 2 8 — 2 9 0 0 Fuft. Üebrigens bf . iut die Alp nach 
den neuesten genauen Hestimmungen des Hrn. Prof. 
S c b ü b l e r s in Oberschwaben fcanie Strecke» von 
3ooo 3ioo Fufs. An deraelben Stelle der Flora heifst 
•s auch dafs Refer. die Scorioncra humilis im Ver-
seichnifse der Tübiager Pflsmen rermifat habe, »ia 
wird aber auadiucklich als solche aufgeführt. Auf ei­
nem nachgelieferten Blatte zu diesem Verzeichnifa« 
kommt nun mit meliifrcu andern euch, du Cintran*. 

vor. 
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schiedenueit des Klima's hat, keine nnbedenteni^ 
Zahl, da z. B. die Presl'sche Flora für das 0,4° 
O Meilen grofse Böhmen nur i5oo (also nur 3oO 
mehr) aufzählt. -, . 

Neue Pilanzen haben wir in diesem Verzeicb-
nifse nicht gefunden, ausser einer Cerinthe, wel­
che noch zweifelhaft für neu ausgegeben wird) 
und die erst kurz vom Grafen von S t e r n b e r g 
beschriebene (cfr. Sylloge pl" nov. p. 118.) Sa*'" 

fraga uniflora vom Mölselberg bei Gmünd, welche 
für jetzt noch Würtemberg eigenthümlich ist. 

II. B e m e r k u n g e n . 
1. Zur Flora Nr. 22. vom i4. Jun. i 8 a 3 . p. 3-ii. 

Herr Mie l i c h o f e r besitzet mehrere neue Ar­
ten aus der Gattung Juncns, Luxula etc. Da Hr. 
M i e l i c h o f e r , wie gesagt wird, keine Zeit hat, seine 
Pflanzen zu bearbeiten, wäre es nicht der Wissen­
schaft zuträglicher, wenn er diese neue Arten Hrn. 
Ernst M e y e r in Göttingen mittheilen wollte, der 
bereits eine Synopsis Juncorum et Luzularum her­
ausgegeben hat, und an einer vollständigen Mono­
graphie dieser Gattungen arbeitet? Die Ehre der 
Entdeckung bliebe demungeachtet Hrn. M i e l i c h o ­
fer gesichert. 

2. Proben ausgezeichneter Pllanzenbeschreibnngen 
und einer neuen Terminologie. 

uinthemis Pyretrum, 
Sie zeugt einen einfachen langen Stiel mit ei­

ner Blume, welche mit dreifach gefiederten linien-
förmigen Blättern zusammengesetzt ist, und einen 
weifsen Strahl bildet. 
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Peucedunum officinalia. (sie) 

Sie trägt einen zwei Fufs hohen knotigen Sten-
fiel mit scharfgespitzten ungetheilten fadenförmigen 
Blüthen und ungleichen Borstenblumen mit aus­
geschnittenen Doldenblättern. 

Eheu ! jam satis est. 

W o r t m a n n , In Johann Erdmans landwirth-
tchaftliche Gewerbe. Neustadt an der O. l8a3. 

3. Einnea borealis. 

Nicht leicht ist eine Pflanze besser geeignet 
den Namen des grofsen Mannes zu tragen als die 
eben genannte. Sie wird immerfort eine unbestrit­
tene eigentümliche Gattung bleiben, und höchst 
wahrscheinlich auch keine zweite Art entdeckt 
werden. Sie ist, wie L i n n e selbst angiebt, eine 
Planta sempervirens und vorzugsweise in den nor­
dischen Landein verbreitet. Nicht our in Europa, 
sondern auch in Canada. In Deutschland ist sie 
zwar nirgends gemein, aber doch fast in allen Pro­
vinzen vorhanden, Salzburg und Tyrol nicht aus­
genommen. Im letztern Lande sind ganze Thäler 
Voll davon. Sie schickt sich vorzüglich um ge­
mahlte Blumen Bouquete als Guirlanden einzulas­
sen. Ihre Blumen sind sehr niedlich. Aber nur 
*ins noch ist Noth, nur eins: die Kultivirung in 
Gärten, oder In Glashäusern, die bis jetzt noch 
»ucht gelungen ist. Dies sollten sich doch die 
Vorsteher botanischer Gärten vorzugsweise angele­
gen seyn lafsen. 
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4. Cuphea proeumbent. 
Man fängt an von dieser Pllanze zu verlange"« 

dafs sie durch Niederlegen des Stengel«, ihrem N»' 
men entsprechen soll. Da sie nun aber ihren Na­
men nicht vom Niederliegen des Stengels erhalt«» 
bat, sondern ihre Diagnose heifst: „ramis procuifl' 
bentibus," so wird ihr Stengel jederzeit aufregt 
bleiben. Durch ihre Aeste entspricht aber die acht« 
Pflanze jederzeit vom Ende des Juli en, ihrem Na­
men, diese werden um diese Zeit sehr lang, und le­
gen sich zur Erde, von wo sie wieder aufsteige"-
Man scheint C. viscosissima, nnd noch eine neu* 
Art, mit der C. procumbens zu verwechseln. 

III. T o d e s f ä l l e . 
J. Am 2 8 . Oct. ist Hr. Appellationsgerichtsralh 

J o h . C h r i s t . T h e o d o r G e m e i n e r zu München 
im 4oslen Lebensjahre mit Tode abgegangen. In­
dem wir diese Nachricht mit grofsem Leidwesen 
anzeigen, betrauern wir den Verstorbenen als bie­
dern Freund und vieljährigen Kollegen, der als or­
dentliches Mitglied der botanischen Gesellschaft der­
selben jederzeit mit vorzüglicher Thätigkeit zuge-
than war. Sanft ruhe seine Asche! 

2. Am IO. Oct. starb zu Lissabon Hr. C o r r e » 
de Serra , ehemaliger portugiesischer Gesandter in 
Brasilien. Er war Mitglied von mehrern Akade­
mien und naturhistorischen Gesellschaften, und ist 
als ein kenntnisreicher Botaniker bekannt gewor­
den. Die Pflanze seines Namens aus der ersten 
Ordnung der achten Klasse, Correa alba, grüne* 
und blühet seit langer Zeit in untern Glashäusern. 
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